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Verein Iür Heimatkunde 1m Bistum Hildesheim
Jahrbuch „Die Diozese Hildesheim 1n Vergangenheit und Gegenwart”

„An diesem Ereigni1s, diesem Gedenktage ann der Geschichtsverein
unseTes Bistums mıiıt seinem Jahrbuche unmögli vorübergehen . ‘u
Mit olchen hinweisenden Worten begründete der verstorbene Schri{ft-
leiter des TDuCches „Die DIiO0Ozese Hildesheim ın ergangenheit uUun!

Gegenwart”, des Organes des Vereins für Heimatkunde 1 Bistum
Hildesheim, Pfarrer die Notwendigkeit entsprechender
Publikationen 1mM Jahrbuch des Vereins. Aus dem Mitgliederkreis WUulI-

den die fach- und sachkundigen Bearbeıter un Autoren angesprochen
un! ihnen die Abfassung ın Betracht kommender Beiträge nahegelegt
Vor einem olchen Gedenktage stehen Vereinsvorstand, Herausgeber
un! Schriftleiter des ahrbuches ın diesem Te ın eigener Sache
der Verein annn mit seinem ahrbuche nunmehr auf e1n 50jähriges
Bestehen zurückblicken

Die ersten Anregungen ZUL1 ründung gıingen VO Lehrer Wilhelm
Rickhey auf dem Moritzberge aQus. Ihn eitete der unsch, einen
weıleren TEelLIS IUr die Heimatarbeit bekommen un! dıe schon be-
stehende und stark beachtete Zeitungsbeilage ALg 1NSs Länd“
der „Hildesheimschen Kornackerschen Zeitung” eiINer umfassende-
Te  -} periodisch erscheinenden kultur-, unst- un eimatgeschicht-
lichen Ya  SC  51 erweltern. Dazu traf sich 1m pri 1926

Henkel, Bockenem,eın kleiner Aussprachekreis, miıt Pastor Dr.
Pastor A Gr lesen, Hauptlehrer A Borsum, un!
einige andere Man erweiterte den Rickheyschen lan dahingehend,
füur den Bereich der DioOzese einen i gründen,
der aus Mitgliedsbeiträgen die geplante Pu  ıkatıon finanz]ıeren helfen
könnte Nach weıteren eingehenden ussprachen un Überlegungen
ber die 1n Aussıicht genomMmMeEN Arbeit, vorwiegend 1m Hinblick auf
die geplanten Veröffentlichungen iın einer Zeitschrift, erfolgte ann

Maı 1926 die TUNdUN! des „Vereıins f{ur Heimatkunde 1m
Biıstum Hildesheim“”. Erster Vorsitzender wurde Pastor Dr. Henkel, sSeın
Stellvertreter Reg.- un! Baurat Y ı Kasslerer und Schriftführer,
zugleic auch Schriftleiter füur das geplante ahrbuch, Mittelschullehrer



Heinr. eıtere Persönlichkeiten dQUuUSs allen tänden
und Beruien und en Teilen des Bıstums sollten den Beirat Oder den
erweıterten Vorstand bilden

Zum Beginn und ZCHE: Einführung chrieb Dr Henkel das Geleitwort
als Vorsitzender 4, Maı 1926 Der wec| des Vereiıins soll ach den
Statuten e1n:

„Erforschung und Darstellung katholischer Kulturwerte 1n Vergan-
genheit un Gegenwart innerhal des DiOzesangebietes,
Erforschung un! Pflege der 1m Gebiete des Vereins liegenden Natur-,
Kunst- un! Baudenkmäler,
Schutz und Pilege der natürlichen, heimatlichen Landschaft,
Pflege des heimatlichen Volkstums 1n Sprache, Sitten un! Gebräu-
chen, Volkstrachten und anderen typıschen Zügen,
und zuletzt eın Grundsatz dem INa  } heute wleder naher kommen
wiıll Förderung und Unterstützung eines gründenden
San MuS CT MS“

Als UOrgan für eın Vorhaben und Wirken soll dem Verein eıne perlo-
disch erscheinende Veröffentlichung dienen, 1n welcher Wissens- nd
Erstrebenswertes ın der Heimatkunde ın gruündlicher und um{iassender
Weise QUus den Bereichen und Teilen der Diozese Z Darstellung
kommen SOIT- Durch Werbeveranstaltungen mıt heimatkundlichen, kul-
TUT- und kunstgeschichtlichen Vorträgen un Lichtbildervorführungen
1n der ersten eıit ach der Gründung meılistens Bernwardssonntag,
nachmittags 1mM ehemaligen katholischen Vereinshaus, wuchs der Mit-
gliederkreis standig. Das erstie Tn tliche u ER die
Vereinszeitschrift, erschıen Die VO  n
da ab regelmäßig weiıter erscheinenden Hefte fanden immer groößere
Beachtung un Anerkennung ın Fachkreisen: Im Hefit Nr der Zeit-
schrift „Alt-Hildesheim“ VO April 1933 schreibt s Dr Gebauer
Tolgendes: "  uch die Zeitschrift Unsere Diözese’, die sıch 1n den
wlissenschaftlichen Dienst des katholischen Sprengels Hildesheim g -
stellt hat, bringt ın ihren Jahrgängen 1930 un! 31 1el des eachtens-
werten und gerade für die Kunstgeschichte. Cieh Baurat eTrZ1g be-
handelt die 1830 leider abgebrochene Kirche Lucienvörde, die Reste
eines Retabels SOWI1leEe alte Skulpturen 1m Hildesheimer Dom Lehrer
Kaufifmann berichtet eingehend ber Leo VO  . Klenze, als dessen (e-
burtsort einwandtirei chladen nachweist. SKOUE IT achens eI-
za VO  b einem neuerdings VO Provinzialmuseum erworbenen Altar
des Meisters Bertram VO Minden. ann hat auch das 600jährige
Jubiläum der Heiligsprechung Bischof Godehards wlıederum rof. Dr
achens nla geboten, sich ın wel Abhandlungen mıt diesem



Hildesheimer Kirchenfürsten beschäftigen, VO.  — denen zumal die
mıt erstaunlichem Forscherfleiße durchgeführte Untersuchung ber die
Ausbreitung sSseıner auf gahnz Europa übergreifenden Verehrung allge-
meınerer Beachtung wert ist Mochte sich die Zeitschrifit auf der ohe
halten, die gerade ihre ]Jungsten Heflite zeigen.‘

In dieser Rıchtung lag TIortan das unausgesetzlte Bemühen des AT
e1Ns Alle VO  D} ihm herausgegebenen Hefite mıt wertvollen Beiträgen
SEe1INeEeT Mitarbeiter kunden davon. Außer den VO  5 (jebauer genannten
Mitarbeitern verdienen hier Erwähnung: Pastor Dr RÖssig, TOrT: am
Brinkmann, eh. Ober-Regierungsrat Trof Dr Behrens, Domkapitular
Hermann Seeland, Studienrat Dr Gerlach, Pastor Scharla und Miıttel-
schullehrer a. D Heinrich Kloppenburg Ihre natur- und geschichts-
wissenschaftlichen TDeıten forderten wirksam die Vereinsbestrebungen
un! irugen wesentlich ZULI verdienten Anerkennung derselben 1n der
breiten Offentlichkeit be1l Viıiel Beachtung fanden auch die Dbhandlun-
gen dQuUSs den umfangreichen geneologischen Forscherarbeiten des Pa-
STIOTS Dr atzemeler, Lamspringe, un sozlalstatistische Studien VO  }

Dr. ertens Auf die umstrittene Werla-Frage gıingen tiefgründige
Ausführungen VO  - Lehrer Franz Kaufmann, chladen, e1in, die zuerst
1ın den Jahrgängen 927/28 untier dem Titel „Die Kaiserpfalz Werla
und ihr On1gsgut” erschienen und nla staatlich geleiteten erfolg-
reichen Ausgrabungen gaben.
en den laufenden Einzelheiten miıt verschiedenartıgen Beıtragen

kamen mehrere besonders ausgestatiete heraus, die eın bestimm-
tes Gebiet als Ganzheit behandelten Hıler sind ach der Zeitfolge ihres
Erscheinens NneNnnenNn

Die bernwardinische Kunst VO  } Prof Dr. Algermissen und anderen
Mitarbeitern.

Dr Johannes Leuniıis VO Hermann Seeland

Das Jahr ntlang Ländliches Tauchtum 1mMm Stift Hildesheim VO  }

Hauptlehrer S1WINGg
Wolfher, der Biograph des nl odenar:'! VO  - Studienrat Dr. Gerlach.

Die Fraterherren 1mMm Lüchtenhoftf VOIL Drr. Brüggeboes
Der nge des Herrn 1ıne Studie ber religiöses Brauchtum VOoNn

Rektor Schiel

Wolihers JjJungere Lebensbeschreibung des hl Bischo{is odenar:'!
VO  - Studienrat Dr Gerlach

Thangmars Lebensbeschreibung des hl ernwar: VO  — Studienrat
Dr. Gerlach

1*



Tatkräftig gefördert wurden die Arbeiten des eimatvereıns durch
den Landrat Dr Hippler, der en folkloristischen Bestrebungen größtes
Interesse w1ıdmete, IUr jede CGemeinde se1nes Landkreises Hildesheim
eın Wappen schurf, die FlurnamenfTforschung in ANgrTI1{f nahm, der Fa-
milien- un:! Sippenforschung gangbare Wege WIeSs nd eıne Auf{izeicnh-
NUuNng alter Hausinschrifiten veranlaßte Das gesammelte vielfältige Ma-
terlal übergab der Vereinsleitung ZUL welıleren Tachkundlichen AÄAUNS-
wertiung.

Daraus erstand zunächst das des an  TEeE1IsSES Hildes-
heim, das den allerersien Veröffentlichungen dieser Art ın YJalz Deutsch-
land zahlt Die Bearbeıitung desselben hatten Prof Dr. Machens, Studien-
ral Dr. Baurat eTrZ1g und Rektor Schiel übernommen. Dem
Wappenhefte olgten Zzwel Flurnamenheite, VO  . Kloppenburg bearbeitet,
und eın Hausinschriftenheft 1mM Großiormat VO  a} Studiendirektor Dr.
Frölich. Die geplanten Fortsetzungen konnten leider infolge des Zweiten
We  rieges ıcht verwirklicht werden Das gesamte Materı1al QINg AA

größten Teil verloren und ist heute unter VvÖöllig neuartigen Verhält-
nlilssen aum noch 1m einstigen Umfange erseizen.

Bel der nationalsozlalistischen „Machtübernahme“ konnte zunächst
vereinsmäßig och weltergearbeitet werden. Auch usflüge und Be-
sichtigungen fanden och sStia ber das dritte Vierteljahrsheft für
das Jahr 1940, ıIn Verbindung mit dem Druck des Bernwardskalenders
bei Fa Borgmever konnte nicht mehr erscheinen. Kurz vorher
die Verlagsräume Borgmeyer 1n der Kreuzstraße VO  . der Geheimen
Staatspolizei geschlossen und der irı eb enteignet worden! Jede
weiıtere Tätigkeit wurde unmöglich gemacht. Fa BA bei der INa  .
noch drucken lassen wollte, erhielt Iur solches Schrifttum keine Papier-
zuteilung mehr. Dr. enkel, der bisher als verantwortlicher Herausgeber
und Schriftleiter gezeichnet e, legte das Amt 1m Mai 1942 nieder.
Wie es nıchtnationalsozialistische Schrifttum Tiel den politischen Rän-
ken und Kriegsauflagen auch das ahrbuch des Vereins Y pfer.

Nach dem Zusammenbruch 1945 fand eine erste Aussprache früherer
Vorstandsmitglieder 18 Juni 1946 SIa
P die Wiederbelebung des Vereins. Doch aren die
entgegenstehenden Schwierigkeiten och groß, daß erst 7.Ok-
tober 1947 die eugründung als Fortsetzung des en Vereins erfolgen
konnte. Die englische Militärregierung gewährte aber dem Vereine

das Selbstverlagsrecht. Als Vereinsgabe erhielten arum die Mit-
glieder ZUnaCchs einige 1mM Verlage Lax erschienene Schriften, wıe d.
„Der Tausendjährige Rosenstock“, „Der Galgenberg“ und „Untergang
Alit-Hildesheims“ VO  - Domkapitular Hermann Seeland Bis ZU Schluß
sSelınes Lebens (F 1954 War Prälat Seeland dem Diozesan-Heimatverein
ın innigster 1e verbunden.



nNnier den VO: ZUNacCchAhs ersatzweıse gelie-
ferten Schriften, die unbeanstandet ausgeliefert wurden — einige SiNnd eben
genannt worden befand sich als Jetztes, 1im Juli 1947 gedruckt, Dom-
kapitular eelands kurze un minut.iose Chronik „Der Untergang
Alt-Hildesheims“. wel Tage ach der uslieferung WUurde sS1e VO  u

der Miliıtärregierung beschlagnahmt un! ede Verbreitung sSiTreng VelI-

OotenN; allerdings ohne ede Begründung. eute annn jeder Un voreıin-
GENOINMEN eser dieser Unglücks- un Zerstörungschronik ohne W el-
eres erkennen, daß 1m Nnprangern der Brutalität der Zerstoörung Alt-
Hildesheims der Verbotsgrund lag.

Am 949 starb der langjährige Vereinsvorsitzende, Dechant
Dr. enkel, ın Borsum Auf Wunsch des geschäftsführenden Vorstandes
übernahm 1U  - Prälat rof Dr C  © 5 S als Vorsitzender die
Leitung des Vereıins. urch eine Reihe hervorragender Veröffentlichun-
yen QUuUs dem vielseitigen Gebiete seiner reichen wissenschaftlichen
Arbeiten wurde der ereın bald wlieder 1n weıiıten Kreisen bekannt.
Das Steigen der Mitgliederzahl nahezu das oppelte ermOÖOg-
lıchte seıt 53 wieder die Neuherausgabe GEr E Git-
ChHhriIift „Unsere DIiozese  “ Ihre se1ıtdem erschıienenen en
icht DUr die VON Gebauer anerkannte frühere Höhe, ondern UuDertireiien
S1e noch 1n vielen Punkten Hier sind wieder ein1ge Sonderdrucke und
Fortsetzungsbeiträge NeNnNleNl Die umfassenden Darstellungen
Hroswitha v © Gandersheı:im und ihrem dichterischen Werk,
der ubiläumssonderdruc! anläßlich der 500-Jahr-Feier der ehemaligen
Abteikirche der Fa  tEerzı1enser 1n Marienrode: der Beıtrag
Reuther/Elbern ber 1n Hildesheim iın Bau un! Aus-
stattung un ihren chatzkammerkatalog, beide Teile mıiıt einzigartiıgen
Bildbeigaben Im Jahresheit 964/65 wurde e1in alphabetisches Verfasser-
register mi1ıt Titelstichwort VO. ersten bis ZU. laufenden Jahrgange
sammengestellt, das eine icht unterschätzende Hilfe eım Aufsuchen
der Beiträge bietet. Es soll übrigens 1n einem der nachsten weiter
fortgeführt werden.

Nach dem Tode Proif Algermissens 24. Oktober 1964, dem
seinem 70. Geburtstage als Festschrift och eine ondernummer des
Jahrbuches mit Bıbliographie seiner publizıstischen TDelıten gewidmet
worden WäIL, übernahm Domkapitular Dr ılhelm ÖO S ,
Ob.-Studienrat und promovierter Geschichtler un Kunsthistoriker den
Vereinsvorsitz. Als dieser ihm angetiragen wurde, hat keinen ugen-
blick gezögert, die vielschichtigen ufgaben übernehmen, gleich-
ze1it1g auch die TDelten für die Herausgabe des Jahrbuches Da die
Veröffentlichungen des ahrbuches immer umfangreicher, wissenschalit-
icher un! gründlicher wurden, die bıldlıchen Beigaben und Erläute-

technisch immer vollkommener werden mußten, eschlossen



OTSTAN! un Herausgeber, dem bDber Se1INe ursprunglichen CGirenzen
VO  zD} Stadt, und Bistum hinaus immer bekannter werdenden Jahr-
buch auch außerlich e1n passenderes ussehnen geben Es wurde
das übliche Zeitschriftenformat gewählt, 1 angenehmes, griffiges Da-
pier, 1ne größere gefällige Drucktype ausgesucht und Titelbild un! Bild-
eigaben auf ausgesuchtem Kunstdruckpapier hergestellt. Das ahrbuch,
nunmehr dQUus dem erlag und ruckhaus EaXı Hildesheim, erhielt
das Aussehen eines erstklassigen kultur- und kunstgeschichtlichen Jahr-
buches und einer geschichtlichen, kunst- un! kirchengeschichtlichen Do-
kumentation. Es beschränkte sich nıicht mehr auf 1U katholisch-kirch-
lıche Kreise. er wurde der Jetz konfessionell CNY empfundene
Obertitel nOzese“ In di 10Zzese Hildesheim in Ver-
gangenheıt und Gegenwart” umgewandelt. Miıt diesem 1ı1te hat
Se1INe Publikationsaufgabe namentlich 1mMm gegenwäartigen Zeitalter
der Pflege un: Erhaltung der Bau- und Kunstdenkmäler, In imMmmMer
weltere TeIse geiragen. In Ausgestaltung, oOrm un TIThemenauswahl
ist aQus dem Kreise gleichgerichteter Publikationen anderer Diozesen
nıcht mehr wegzudenken. Die Bestätigungen lefifern die Sonderjahres-
hefte 1969: Elbern-Reuther, Der Hıildesheimer omschatz, 970/71 Das
Bıistum Hildesheim VO Jahre ıne Dokumentation dQUus der
natiıonalsozialistischen Kirchenkampf{zeit; die Ausgabe 9073/74 Der
Hildesheimer Dom ın Architektur un! Ausstattung, e1nNn auch bildlich
hervorragend ausgestatieter Domführer VO  n Elbern, Reuther, Eng(ier) Zu
diesen Nachschlagewerken und Handbuüchern, die weıtesie Benutzer-
kreise gefunden aben, hat gen der kostspieligen TuUuCK- und Bıld-
ausstatiung das Bischofliche Generalvikariat einen Kostenzuschuß g -
Wa.

Nur kurze wel Jahre Arbeit IUr Vereın un! anrbuci Dom-
kapıtular Dr Trüuggeboes ZUYEMNMLESSECIL. Sein unerwarteter Tod mıtten
1mMm Schaffen 1 prı 1967 forderte für die geplanten Dokumentationen
und Beiträge abermals EUue ralite An die Spitze des Vereıins wurde
Prof Dr. Dr. ut berufen, der sıch ogleich 1ın den Mitarbeiter-
kreis einreihte. Gleichzeitig trat Pfarrer ermann Q $ U zunachst
och Piarrer t. Magdalenen 1n Hıldesheim, dann Bistumsarchivar
und Biıbliothekar der Bischö{fl.-Beverinischen Bıblıothek, Mitglied des Bel-
raties seıt 1951, als Schriftführer für den Verein und Schriftleiter TUr
das anrDuc| „seinen Dienst an  “ Mit seinem umfassenden bistums-
geschichtlichem un kunstgeschichtlichem Wissen und seinen gründ-
lichen „Standortkenntnissen“” als Diozesankunstdenkmalpfleger hat
Gesicht und Inhalt des Jahrbuches DIS UE Jahre 974/75 weitgehend
bestimmen können. Waren doch für das Jahr 1976 VO  } ihm schon
ein1ige Ihemenkreise geplant Der iüurchterliche Autounfall 19795,
Oödlich für ihn und weıtere Tel Menschenleben, TaC| alle 1 Ent-



stehen befindlichen Arbeıiten jah ab Nur untier schwlerigen Umständen
wurde möglich, die angefangenen, ZU. e11 och unrediglerten und
unkorriglıerten exie TUr das anrtrDuc des laufenden Jahres abzu-
schließen, S1e Ssetz- und ruckfertig auszufolgen un uckenlos dıe
Jahresfolge anzuschließen. Auch das vorliegende aNnTtTDuC| 1970, ZU.

eil och Planungsarbeıit Hermann Eng(fiers, muß unmehr schon als
zweite olge ohne se1ine ehutsame redigierende Hand, ohne seine
fachmännische Beratung und bessernde Korrektur erscheinen. Dennoch
SiNnd Vereinsvorstand, Herausgeber und vorläulfige Schriftleitung der
Meinung, daß sich dieser Jahresband der Zeitschrift vollwertig den
vorauifgegangenen Veröffentlichungen anschließt, allen Anforderungen
gerecht WITd, und alle Erwartungen erfüllt, die eine solche Publıka-
tıon gestellt werden mussen.

arl Sievert


